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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Ernst-Barlach-Gymnasium (EBG) ist ein Ganztagsgymnasium und liegt am 
Rande des Stadtzentrums Castrop-Rauxel nahe der Autobahn A42. Es hat 1000 
Schülerinnen und Schüler und ist drei- bis fünfzügig. Der Unterricht findet in 9 Stun-
den im gebundenen Ganztag – wenn möglich – im Doppelstundenmodell statt. Die 
Geschichtsstunden liegen oftmals in einer Doppelstunde einmal. 

Die Fachgruppe Geschichte ist Bestandteil des Fachbereiches Gesellschaftslehre 
und stellt an dieser Schule eine eigene Fachkonferenz. Im Bereich der Projektarbeit 
und Exkursionen arbeiten die Fachschaften zusammen.  

Im Zentrum unseres Schulprogrammes steht der erziehende Unterricht, d.h. perso-
nale und soziale Erziehung sowie fachliche Bildung sind in Zusammenhang zu brin-
gen. Der Geschichtsunterricht stellt eine besondere Rolle in diesem Konzept dar, bie-
tet er doch Möglichkeiten, die Schülerinnen und Schüler zu kritisch denkenden und 
demokratisch handelnden Personen zu erziehen. Die Auseinandersetzung mit histo-
rischen Prozessen ermöglicht den Schülerinnen und Schülern ein vertieftes Verständ-
nis gesellschaftlicher Wirklichkeit, so dass Probleme in gesellschaftlichen Strukturen 
erfasst und ggf. in kleineren Systemen geändert werden können. Im Bereich der me-
thodischen Qualifikation nimmt die Medienkritik eine wichtige Rolle ein. Gerade die 
Geschichte mit ihren vielfältigen Quellen gibt da die Möglichkeit, die Schülerinnen 
und Schüler auf diesen Aspekt hinzuweisen. (Siehe Leitbild EBG). 
 
Die kulturelle Vielschichtigkeit unserer Schule ermöglicht einen multiperspektivi-
schen Blick auf unsere Geschichte und kann somit die Integration von Schülerinnen 
und Schülern mit Migrationshintergrund fördern.  
 
Das Fach Geschichte unterrichten 9 Kolleginnen und Kollegen mit Fakultas und häu-
fig bis zu drei Referendare. Die Klassengrößen in unserer Schule bewegen sich im 
Bereich von 30 Schülern in den unteren Jahrgängen, ab der Jahrgangsstufe 8 sinkt 
die SchülerInnenzahl auf ca. 27. In der Einführungsphase wird Geschichte in Grund-
kursen mit einer Stärke von bis zu 30 SuS unterrichtet, in der Q1 und Q2 als LK (5-
stündig), als GK (3-stündig) und als Zusatzkurs (3-stündig). Die SchülerInnenzahl va-
riiert je nach Anwahl von 14 bis 32 SuS. Die Fachschaft hat aufgrund dessen die in 
der APO SI für die Klassen 5/6 und 7-9 folgende Stundenverteilung wie folgt festge-
legt: 
 
Klasse 6 zweistündig, Klasse 8 und 9 jeweils zweistündig. Seit dem Schuljahr 
2017/2018 wird ein biligualer Zweig ab Klasse 5 unterrichtet, deshalb wird der Ge-
schichtsunterricht ab dem achten Jahrgang auf Englisch angeboten.  
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Der Geschichtsunterricht wird im Klassenraum unterrichtet. Für die Kollegen be-
steht jedoch die Möglichkeit, den Informatikraum zur Internetrecherche. Zudem 
wurde begonnen einen Fachraum einzurichten, der mit Beamer, Laptop und Fach-
büchern ausgestattet wurde. 
 
Der Fachvorsitz und seine Stellvertretung werden jedes Jahr neu gewählt. Die Fach-
schaft Geschichte legt allerdings Wert darauf, dass das Amt nicht jährlich wechselt, 
damit eine konstante Fachschaftsarbeit gewährleistet werden kann und Projekte 
längerfristig verfolgt werden können. Alle verwalteten Daten sind somit allen Kol-
leginnen und Kollegen jederzeit zugänglich. 



 

2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1. Unterrichtsvorhaben 

Im schulinternen Lehrplan müssen sämtliche im KLP angeführte Kompetenzen ab-
gedeckt sein. 

In der nachfolgenden Übersicht (Kap. 2.3.) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer 
– gemäß Fachkonferenzbeschluss – verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorha-
ben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen ei-
nen schnellen Überblick über die im KLP genannten Inhaltsfelder zu verschaffen. 
Hierbei werden die im Kernlehrplan aufgeführten inhaltlichen Schwerpunkte inner-
halb eines Unterrichtsvorhabens konkretisiert. Es entsteht somit eine Verbindlich-
keit für alle Unterrichtenden, die jedoch die individuelle Gestaltung des Unterrichts 
und den Bezug auf die jeweilige Lerngruppe ermöglicht. Im Übersichtsraster wer-
den die im Kernlehrplan ausschließlich inhaltsfeldübergreifend aufgeführten Me-
thoden- und Handlungskompetenzen den einzelnen Unterrichtsvorhaben zugeord-
net. Die Entwicklung der zu jedem Unterrichtsvorhaben aufgeführten zentralen 
Kompetenzen sowie die verlässliche Behandlung der jeweils aufgeführten inhaltli-
chen Schwerpunkte liegen in der besonderen Verantwortung der Lehrerinnen und 
Lehrer.

 

2.2. Grundsätze der fachdidaktischen und fachme-
thodischen Arbeit 

2.2.1 Sprachsensibler Geschichtsunterricht 

Im Fach Geschichte arbeitet man hauptsächlich mit Quellen und Darstellungen, die 
sehr häufig in Textform die Arbeitsgrundlage des historischen Lernens darstellen. 
Die eigentliche Schwierigkeit stellt jedoch meist nicht erst die Interpretation der 
Quelle bzw. die Analyse der Darstellung dar, sondern das Textverständnis, welches 
in der klassischen Aufgabenkonstruktion das unterste Anforderungsniveau dar-
stellt, auf der alle weiteren Überlegungen bzw. Erkenntnisse beruhen. 

Sprachsensibler Fachunterricht ist Regelunterricht, also kein zusätzlicher Förderun-
terricht, sondern Kernelement einer (durchgängigen) Sprachbildung. Dieser stellt 
sprachliche Hilfen und Lerngelegenheiten bereit, damit die Schülerinnen und Schü-
ler im Unterricht angemessen sprachlich handeln können. 

Schülerinnen und Schüler mit solchen Schwierigkeiten sind aber nicht nur solche 
mit Migrationshintergrund, wie oft und vorschnell vermutet wird; es finden sich 
darunter ebenso häufig muttersprachliche Schülerinnen und Schüler. Lesen 
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bedeutet nicht automatisch auch verstehen. Lesetraining und Lesestrategien, die 
vor allem auch im fächerübergreifenden Kontext (Deutsch) geschult werden rei-
chen an dieser Stelle nicht mehr aus, sind aber dennoch zwingend notwendig.  

Dafür wird eine sprachsensible Förderung insbesondere auch im Fach Geschichte 
notwendig. Die Problematik im Fach Geschichte liegt oft in der textgebundenen 
Terminologie sowie der zeitgebundenen Definition. Die Schwierigkeit, die viele SuS 
haben, nämlich sich konkret und sachlich korrekt auszudrücken, liegt in der unmit-
telbaren Kontextgebundenheit der historischen Fachsprache.  

Folgende Methoden-Werkzeuge (nach Leisen) können helfen, die sprachlichen 
Schwierigkeiten zu umgehen: 

- Wortlisten 
- Worterklärungen (Glossare anlegen lassen) 
- Wortfelder 
- Wortgeländer 
- Satzmuster (zur Förderung zusammenhängender Sprache) 
- Lückentexte (zur Förderung zusammenhängender Sprache) 
- Kreuzworträtsel 
- Multiple-Choice Aufgaben 
- Textpuzzle 
- Strukturlegediagramme 
- Mindmap 
 
Der Sprachfluss wird durch Methoden gefördert, die zur zusammenhängenden 
Rede zwingen. 
- Dialog 
- Bildergeschichte 
- Sprechblasen 
- Rollenspiele



 

Beispiel: Wortliste 

Wortliste: Ötzi – der Mann aus dem Eis 

Aufgabenstellung:  

Beschrifte das Bild mit den folgenden Wörtern 

(das) Beil 

(der) Köcher 

(die) Pfeile 

(der) Dolch 

(das) Netz 

(der) Bogen 

(die) Mütze aus Bärenfell 

(die) Schuhe aus Schnürgeflecht 

(der) Fellmantel 

 

 



 

2.2.2 Weitere Grundsätze 

Alle fachinternen Absprachen im Hinblick auf gendersensible Inhalte, KAoA, den 
Medienkompetenzrahmen NRW, Einsatz von KI sowie das Europacurriculum sind in 
die Übersicht in Kapitel 2.3 integriert. Des Weiteren werden konkrete Hinweise zum 
weiteren Vorgehen (methodisch/didaktische Zugänge, fächerübergreifende Ko-
operationen, Lernmittel und -orte, Leistungsüberprüfungen) gegeben. Es ist darauf 
zu achten bzw. zu versuchen, dass die Methoden- und Handlungskompetenzen 
mehrfach berücksichtigt werden, da im Kernlehrplan die Konkretisierung auf die 
einzelnen Inhaltsfelder nicht erfolgt ist. Zudem können Methoden- und Handlungs-
kompetenzen in der Regel nicht erworben werden, wenn sie nur einmal innerhalb 
der gesamten Schullaufbahn im Unterricht angewandt werden. Bei den fächerüber-
greifenden Kooperationen sind die schulinternen Curricula der jeweiligen Fächer 
bezüglich der Zuordnung zu berücksichtigen. Hier sollte versucht werden, u.a. im 
Bereich der Methoden- und Handlungskompetenzen, Synergieffekte zu schaffen 
bzw. zu nutzen. 



 

2.3. Konkretisierung des „Kernlehrplans Geschichte“ 
für das Ernst-Barlach-Gymnasium Castrop Rauxel 

2.3.1. Jahrgangsstufe 6 

Inhaltsfeld: Unterrichtsvorhaben: Zentralbegriffe und 
–aspekte: 

Kompetenzerwartun-
gen: 
Die Schülerinnen und 
Schüler … 

1. Frühe Kul-
turen und 
erste 
Hochkultu-
ren 

 

1. Woher wissen wir, 
was früher war? 
 
Einführung in das 
Fach Geschichte: 
a) Formen der Über-

lieferung und Ar-
beitsmethoden 
des Historikers 
bzw. des Archäolo-
gen 

b) Periodisierung von 
Geschichte / 

    Orientierung in der 
Zeit 
 
 
 
 
 

(2 Unterrichtsstunden) 
 

➢ Archäologie 
➢ Historiker 
➢ Quelle 
➢ Zeit 

Sachkompetenz: 
➢ kennen die Zeit als 

Dimension, die ge-
messen, chronolo-
gisch eingeteilt 
oder periodisiert 
werden kann, und 
benutzen zutref-
fende Zeit- und 
Ortsangaben 

➢ kennzeichnen die 
Formen der Über-
lieferung durch 
Überreste, mündli-
che und schriftliche 
Tradierung sowie 
moderne techni-
sche Medien 

 
Methodenkompetenz:  
➢ beschreiben am 

Beispiel der Archä-
ologie, wie Wissen-
schaftler forschen 
und aus Funden Er-
gebnisse ableiten  

➢ beschreiben Sach-
quellen im Hinblick 
auf ihre Beschaf-
fenheit und deuten 
ihre Möglichkeiten 
und Grenzen im 
Vergleich zu heuti-
gen Objekten 

2. Was verraten uns 
Fundstücke? 

 Sachkompetenz: 
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Älteste Spuren 
menschlichen Lebens 
im weltweiten Über-
blick / Die Entstehung 
des Menschen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(4 Unterrichtsstunden) 

➢ kennen Zeiten und 
Räume frühge-
schichtlicher Über-
lieferung und cha-
rakterisieren mit-
tels eines ersten 
Orientierungswis-
sens diese Epochen 
(Schlüsselereig-
nisse, Eckdaten, ty-
pische Merkmale; 
Vorstellungen über 
das Eigene und das 
Fremde) 

➢ charakterisieren 
den historischen 
Raum als menschli-
chen Handlungs-
raum in Vergan-
genheit, Gegen-
wart und Zukunft 

 
Methodenkompetenz:  
➢ beschreiben am 

Beispiel der Archä-
ologie, wie Wissen-
schaftler forschen 
und aus Funden Er-
gebnisse ableiten  

➢ beschreiben Sach-
quellen im Hinblick 
auf ihre Beschaf-
fenheit und deuten 
ihre Möglichkeiten 
und Grenzen im 
Vergleich zu heuti-
gen Objekten 

 
Urteilskompetenz: 
➢ unterscheiden in 

einfacher Form 
zwischen Belegba-
rem und Vermute-
tem 
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3. Welche Fortschritte 
macht der Mensch 
von der Alt- zur Jung-
steinzeit?  
Altsteinzeitliche Le-
bensformen und neo-
lithische Revolution / 
Altsteinzeit und Jung-
steinzeit im Vergleich 
 
(6 Unterrichtsstun-
den) 

➢ Altsteinzeit 
➢ Jungsteinzeit 
➢ neolithische Re-

volution 
 

Sachkompetenz:  
➢ verfügen über ein 

erstes Grundver-
ständnis zentraler 
Dimensionen und 
Fachbegriffe und 
wenden diese sach-
gerecht an 

 
Methodenkompetenz: 
➢ lesen und erstellen 

einfache Zeitleisten 
und Schaubilder 
zur Darstellung von 
Zusammenhängen 

4. Handel und Kultur in 
der Bronzezeit 

➢ Bronzezeit Sachkompetenz: 
erläutern die Bedeu-
tung von Handelsver-
bindungen für die Ent-
stehungen von Kultu-
ren in der Bronzezeit 
 
Urteilskompetenz: 
erörtern Chancen und 
Risiken eines Aus-
tauschs von Waren, In-
formationen und Tech-
nologien für die Men-
schen 

5. Was kennzeichnet 
eine Hochkultur? 
Frühe Hochkulturen 
an einem ausgewähl-
ten Beispiel: Ägypten:  
➢ Ägypten – der Nil 

als Entwicklungs-
faktor  

➢ Leistungen einer 
Hochkultur 
(Schrift, Gesell-
schaftsordnung, 
Pyramidenbau – 
Religion) 
 
 

➢ Hochkultur 
➢ Papyrus 
➢ Hieroglyphen 
➢ Pharao 
➢ Pyramide 
➢ Hierarchie 

Sachkompetenz: 
➢ kennen Zeiten und 

Räume antiker 
Überlieferung und 
charakterisieren 
mittels eines ersten 
Orientierungswis-
sens diese Epochen 
(Schlüsselereig-
nisse, Eckdaten, ty-
pische Merkmale; 
Vorstellungen über 
das Eigene und das 
Fremde) 

➢ erzählen bzw. in-
formieren 
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(8 Unterrichtsstun-
den) 

exemplarisch über 
Lebensbedingun-
gen und kulturelle 
Kontakte in frühen 
Hochkulturen 

 
Methodenkompetenz: 

➢ beschreiben in 
Bildquellen Ein-
zelheiten, stellen 
deren Zusam-
menhänge dar 
und erklären an-
satzweise, welche 
Wirkung die Dar-
stellung hat 

➢ untersuchen 
Schaubilder, indem 
sie Thema, Struktu-
relemente und Le-
gende erschließen 
und die enthalte-
nen Informationen 
benennen 

 
Handlungskompetenz: 
➢ präsentieren die im 

Rahmen kleinerer 
Projekte gewonne-
nen Ergebnisse ih-
rer Arbeit in geeig-
neter Form 

 

2. Antike Le-
benswel-
ten: Grie-
chische 
Poleis und 
Imperium 
Romanum 

1. Griechenland – 
Wiege der europäi-
schen Demokratie? 
Antikes Griechen-
land: 
a) Wurzeln europäi-

scher Kultur 
b) Die Entstehung 

der griechischen 
Staatenwelt 

➢ Polis 
➢ Kolonisation 
➢ Demokratie 
➢ Aristokratie 
➢ Monarchie 
➢ Tyrannis 
➢ Hegemonie 

Sachkompetenz: 
➢ erzählen bzw. in-

formieren exemp-
larisch über Le-
bensbedingungen 
und kulturelle Kon-
takte in antiken 
Großreichen 

 
Methodenkompetenz: 
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c) Lebenswelt grie-
chische Polis 

d) Militärstaat Sparta 
e) Athen als Beispiel 

für den Wandel 
der Aristokratie 
zur Demokratie 

 
Frauenbild in der europä-
ischen Antike 

➢ Heirat, Rollenbild 
und Erziehung 

➢ Politisches Mit-
spracherecht 

 
(8 Unterrichtsstun-
den) 

➢ untersuchen Ge-
schichtskarten, in-
dem sie Thema, 
dargestellten 
Raum, Zeit und Le-
gende erschließen 
und die enthalte-
nen Informationen 
benennen 

➢ strukturieren und 
visualisieren einen 
historischen Ge-
genstand bzw. ein 
Problem mithilfe 
graphischer Verfah-
ren (Mindmap, 
Schaubild) 

 
Urteilskompetenz: 
➢ vollziehen Motive, 

Bedürfnisse und In-
teressen von be-
troffenen Personen 
und Gruppen nach 
(Fremdverstehen) 

 

3. Europa im 
Mittelalter 

1. Herrschaft im Fränki-
schen Reich und im 
Heiligen Römischen 
Reich 
 

2. Lebenswelten in der 
Ständegesellschaft: 
Grundherrschaft und 
Lehnswesen – ein 
funktionierendes Sys-
tem? 

 
 
 
 
 
 
 
 

➢ König 
➢ Kaiser 
➢ Lehnswesen 
➢ Feudalismus 
➢ Grundherrschaft 
➢ Kloster 
 

Sachkompetenz: 
➢ erzählen bzw. in-

formieren exemp-
larisch über Le-
bensbedingungen 
und kulturelle Kon-
takte im Mittelalter 

➢ beschreiben epo-
chale kulturelle Er-
rungenschaften 
und wesentliche 
Herrschaftsformen 
der jeweiligen Zeit 

 
Methodenkompetenz: 

➢ kennen grundle-
gende Schritte 
der Bearbeitung 
schriftlicher 
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(16 Unterrichtsstunden) 

Quellen und wen-
den diese an 

➢ vergleichen Infor-
mationen aus Sach- 
und Quellentexten 
und stellen Verbin-
dungen zwischen 
ihnen her 

 
Urteilskompetenz: 
➢ erklären in einfa-

cher Form Zusam-
menhänge zwi-
schen politischen 
und sozialen Ord-
nungen 

 



 

2.3.2 Jahrgangsstufe 8 

Inhaltsfeld: Unterrichtsvorhaben: Zentralbegriffe 
und –aspekte: 

Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schü-
ler: 

1. Lebens-
welten im 
Mittelalter 

1. Städte entstehen 
2. Wer regiert die 

Stadt? 
➢ Aufbau der städ-

tischen Gesell-
schaft 

➢ Zunft und Gilde 
➢ Möglichkeiten 

und Grenzen des 
städtischen Le-
bens für Frauen 
und Männer  

 
3. Handel und Kulturbe-
gegnung am Beispiel der 
Seidenstraße 
 
 
 
 
 
 
 
(4 Unterrichtsstunden) 
 

➢ Burg 
➢ Bürger 
➢ Bürgertum 
➢ Patriziat 
➢ Stadt 
➢ Markt 
➢ Juden 
➢ Ghetto 
➢ Privileg 
➢ Zunft 
➢ Gilde 
➢ Hanse 
 

Sachkompetenz: 
➢ Wenden grundlegende 

historische Fachbegriffe 
sachgerecht an, 

➢ erläutern unter Berück-
sichtigung eines regiona-
len Beispiels Interessen 
und Motive bei der 
Gründung von Städten, 

➢ beschreiben exempla-
risch die Sichtweise 
Fernreisender auf ver-
schiedene Kulturen. 

 
Methodenkompetenz: 

➢ Unterscheiden 
Merkmale von Ma-
terialien und schät-
zen den Aussage-
wert verschiedener 
Materialsorten ein. 

➢ Informationsrecher-
che zur Entstehung 
der eigenen 
Stadt/Städten im 
Ruhrgebiet (MKR 
2.1). 

Urteilskompentenz  
Erörtern Ursachen für die At-
traktivität des Lebens in ei-
ner mittelalterlichen Stadt 
 

2. Religion 
und Kultur 
im Mittelal-
ter 

1. Grenzüberschreitun-
gen? Formen kultu-
rellen Austauschs 
Weltweit: z.B. Pilger-
reisen, Ausbreitung 
des Islams,  

(2 Unterrichtsstunden) 

 
➢ Mission 

 

Sachkompetenz: 
Analysieren in ersten Ansät-
zen historische Darstellun-
gen und historisch begrün-
dete Orientierungsange-
bote. 
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2. Neben- und Gegenei-
nander am Rande 
des Abendlandes?  
Christen, Juden und 
Muslime im Mittelal-
ter 

 
(6 Unterrichtsstunden) 

➢ Islam 
➢ Kreuzzug 

Methodenkompetenz: 
Identifizieren in Texten In-
formationen, die für die ge-
stellte Frage relevant sind, 
benennen den Hauptgedan-
ken eines Textes, stellen die 
gedanklichen Verknüpfun-
gen dar und erschließen die 
Bedeutung eines Wortes 
(Schlüsselwort) oder Satzes 
(thematischer Kern). 
 
Urteilskompetenz 
Beurteilen das Handeln von 
Menschen unterschiedlichen 
Glaubens im Spannungsver-
hältniszwischen Koexistenz 
und Konflikt insbesondere 
am Beispiel der Kreuzzüge. 

 

3. Neue 
Welten und 
neue Hori-
zonte 
  

1. Die Entdeckung der 
Neuen Welt – Eroberun-
gen in der Frühen Neu-
zeit 

➢ Kolumbus 
➢ Magellan 
➢ Da Gama 

(2 Unterrichtsstunden) 

➢ Entdeckung 
➢ Kolonialismus 
 

Sachkompetenz 
Erläutern Voraussetzungen, 
Gründe und Folgen der Ent-
deckungsreisen und 
Eroberungen der Europäer. 
 
Methodenkompetenz: 
➢ Medienproduktion und 

Präsentation (MKR 4.1), 
➢ stellen historische Sach-

verhalte problemorien-
tiert und adressatenge-
recht medial dar und 
präsentieren diese (z. B. 
Strukturbilder, Grafiken, 
Kurzreferate, ggf. auch 
computergestützt). 

Urteilskompetenz 
bewerten die Angemessen-
heit von geschichtskulturel-
len Erinnerungen an Koloni-
alisierungsprozesse, auch in 
digitalen Angeboten. 
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2. Ein neues Menschen-
bild? 

Renaissance, Huma-
nismus und Reforma-
tion 
➢ Wiederentde-

ckung der Antike 
 

 
(2 Unterrichtsstunden, 
da das Fach Religion 
diese Thematik breit ge-
fächert aufgreift) 
 

➢ Fortschritt 
➢ Rationalität 
➢ Humanismus 
➢ Renaissance 
➢ Reformation 
➢ Protestantis-

mus 
➢ Konfession 
 

 

Sachkompetenz: 
Stellen Umbrüche und Konti-
nuitäten vom Mittelalter zur 
Frühen Neuzeit anhand ver-
schiedener Beispiele aus 
Wissenschaft, Wirtschaft, 
Kunst und Religion dar. 
 
Urteilskompetenz 

➢ Entwickeln Deutun-
gen auf der Basis 
von Quellen und 
wechseln die Per-
spektive, sodass 
diese Deutungen 
auch den zeitgenös-
sischen Hintergrund 
und die Sichtweisen 
anderer adäquat er-
fassen, 

➢ beurteilen die Trieb-
kraft von Innovatio-
nen und Technik 
(u.a. Buchdruck) auf 
politische und ge-
sellschaftliche Ent-
wicklungen, 

➢ beurteilen am Bei-
spiel einer frühkapi-
talistischen Handels-
gesellschaft das Ver-
hältnis von wirt-
schaftlicher und po-
litischer Macht, 

➢ beurteilen das Han-
deln Luthers im Hin-
blick auf Intention 
und beabsichtigte 
sowie unbeabsich-
tigte Folgen. 

 3. Gewalterfahrungen in 
der Frühen Neuzeit 
 
 

➢ Hexenverfol-
gungen  

➢ Dreißigjähri-
ger Krieg 

Sachkompetenz: 
➢ Erklären an einem 

regionalen Beispiel 
Ursachen und 
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(4 Unterrichtsstunden) 
 

Motive der Hexen-
verfolgungen, 

➢ erläutern religiöse 
und politische Ursa-
chen sowie gesell-
schaftliche, politi-
sche und ökonomi-
sche Folgen des 
Dreißigjährigen Krie-
ges für die Men-
schen. 

4. Europa 
wandelt 
sich 

1. L’État, cèst moi? Ab-
solutismus am Bei-
spiel Frankreichs 
➢ Merkantilismus 
➢ Manufaktur 
➢ Herrscherbild 

und Selbstver-
ständnis 

➢ Hofkultur Versai-
lles 

➢ Barock 
(6 Unterrichts-
stunden) 

➢ Absolutismus 
➢ Privileg 
 

Methodenkompetenz: 
➢ Verwenden geeignete 

sprachliche Mittel (z. B. 
Tempusstrukturen; Modi 
und Adverbiale) als Mit-
tel zur Darstellung der 
zeitlichen Abfolge und 
Beziehung, zur Verdeutli-
chung zeitgenössischer 
Vorstellungen sowie zur 
sprachlichen Distanzie-
rung von einer zitierten 
Aussage, 

➢ kennen Gestaltungsmit-
tel von Medienproduk-
ten i.e. Herrscherdarstel-
lungen früher und heute, 
wenden diese reflektiert 
an und beurteilen diese 
hinsichtlich ihrer Quali-
tät, Wirkung und Aussa-
geabsicht (MKR 5.1). 

 

2. Freiheit, Gleichheit, 
Brüderlichkeit? Französi-
sche Revolution 

➢ Aufklärung 
➢ Rolle der Frau in 

der Revolution 
➢ Verfassungs-

schemata 
➢ Durchsetzung 

der Menschen- 

➢ Revolution 
➢ Menschen- 

und Bürger-
rechte 

➢ Wiener Kon-
gress 

➢ Heilige Alli-
anz 

➢ Restauration 
➢ Legitimität 

Sachkompetenz: 
Unterscheiden zwischen An-
lass und Ursachen der Fran-
zösischen Revolution. 
 
 
Urteilskompetenz: 
➢ Berücksichtigen in ihrem 

Urteil die historische Be-
dingtheit der eigenen 
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und Bürger-
rechte 

➢ Olympe de 
Gouges 

➢ Terreur 
➢ Ende der Revo-

lution durch Na-
poleon 

(12 Unterrichtsstunden) 

 Lebenswelt und entwi-
ckeln aus ihrem Wissen 
und ihren Einsichten 
über die Vergangenheit 
Konsequenzen für die 
Gegenwart, 

➢ beurteilen das Handeln 
der Protagonistinnen 
und Protagonisten in der 
Französischen Revolu-
tion unter Berücksichti-
gung der Kategorien 
Freiheit und Gleichheit, 

➢ bewerten Anspruch und 
Wirklichkeit der Men-
schen- und Bürgerrechte 
von 1789 in der Französi-
schen Revolution. 
 

3. Einheit und Freiheit – 
Deutschland nimmt Ge-
stalt an (I): 

Revolution in 
Deutschland 1848/49  
➢ Neuordnung Eu-

ropas nach Na-
poleon 

➢ Hambacher Fest 
➢ Lied der Deut-

schen 
➢ Revolution 

1848/49: Ver-
lauf, Ergebnisse  

 
4.“Blut und Eisen“  - 
Deutschland nimmt Ge-
stalt an (II): Deutsche Ei-
nigung 1871 
 

➢ Deutsch-Franzö-
sischer Krieg 

➢ Kaiserkrönung in 
Versailles 

➢ Bismarcks Au-
ßenpolitik 

➢ Liberalismus 
➢ Nationalis-

mus 
➢ Dreiklassen-

wahlrecht 
➢ Preußischer 

Verfassungs-
konflikt 

➢ Bündnissys-
tem 
 

 

Sachkompetenz: 
➢ Erklären die Bedeu-

tung des deutsch-
französischen Krie-
ges für das natio-
nale Selbstverständ-
nis im Kaiserreich, 

➢ benennen Verände-
rungen für die euro-
päische Ordnung in 
den Beschlüssen des 
Wiener Kongresses 
und deren Folgen. 

 
Urteilskompetenz: 

➢ Beurteilen die Frage 
nach dem Scheitern 
der deutschen Revo-
lution von 1848/49, 

➢ beurteilen (vorläu-
fig) den Charakter 
des Deutschen Kai-
serreichs zwischen 
Fortschritt, 
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(10 Unterrichtsstunden) 

Stagnation und 
Rückständigkeit. 

 
Handlungskompetenz: 
➢ Gestalten geschichtliche 

Ereignisse oder Entschei-
dungssituationen sachge-
recht nach stellen erwei-
terte Schritte der Inter-
pretation von (Text-) 
Quellen sach- und the-
mengerecht dar und 
wenden diese an, 

➢ beschreiben grundle-
gende Arbeitsschritte zur 
sach- und fachgerechten 
Informationsentnahme 
und Erkenntnisgewin-
nung aus Bildquellen (u.a. 
Karikaturen, Fotos, Plaka-
ten), Schaubildern, Kar-
ten, Statistiken sowie 
Verfassungsschemata 
und wenden diese an,  

➢ wählen geeignete sprach-
liche Mittel zur Darstel-
lung der zeitlichen Ab-
folge und Beziehung, zur 
Verdeutlichung zeitge-
nössischer Vorstellungen 
sowie zur sprachlichen 
Distanzierung von einer 
zitierten Aussage aus,  

➢ stellen historische Zu-
sammenhänge und Sach-
verhalte strukturiert und 
kriterienorientiert mit-
hilfe von Zeitleisten, 
Schaubildern und Mind 
Maps dar. 
 

Methodenkompetenz: 
➢ erstellen selbstständig 

sowie ggf. 
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computergestützt Medi-
enprodukte, zu fachbezo-
genen Sachverhalten und 
präsentieren diese auch 
zur Unterstützung der ei-
genen Argumentation im 
(schul-)öffentlichen 
Raum (MKR 4.1). 
 

5. Fluch oder Segen? Die 
Industrielle Revolution –  
am Beispiel des Ruhrge-
biets  

➢ Vorreiterrolle 
England 

➢ Deutschland 
wird Industrie-
land 

➢ Eisenbahn – Mo-
tor der Revolu-
tion 

➢ Kohle und Stahl 
➢ Zollverein 
➢ Soziale Frage 

und Lösungsan-
sätze 

 
(8 Unterrichtsstunden) 
 
Diese Sequenz wird opti-
onal in der Jgst. 8 unter-
richtet. Alternativ ist sie 
Thema zu Beginn der 
Jgst. 9. 
 
 
Optionale Exkursionen 
zu außerschulischen 
Lernorten mit Bezug zur 
Arbeitswelt, z. B.: 
DASA in Dortmund, 
Bergbaumuseum in Bo-
chum, 
Zeche Zollern in Dort-
mund 

➢ Industrialisie-
rung 

➢ Kapitalismus 
➢ soziale Frage 
➢ Klasse 
➢ Proletariat 
➢ Arbeiterbe-

wegung 
➢ Emanzipation 
➢ Sozialismus 
➢ Kommunis-

mus 
➢ Gewerkschaf-

ten 
➢ Ökologie 

Sachkompetenz: 
➢ Erläutern Vorausset-

zungen und Folgen 
des industriellen 
„Take-off“ in 
Deutschland, 

➢ unterscheiden For-
men, Etappen und 
regionale Ausprä-
gungen der industri-
ellen Entwicklung in 
Deutschland, 

➢ erläutern vor dem 
Hintergrund der So-
zialen Frage Lebens- 
und Arbeitswelten 
von Männern, 
Frauen und Kindern 
in ländlichen und ur-
banen Regionen. 

Methoden- und Handlungs-
kompetenzen: 
➢ Identifizieren in Sachtex-

ten relevante Informatio-
nen, benennen den 
Hauptgedanken eines 
Textes, stellen die ge-
danklichen Verknüpfun-
gen dar und erklären die 
Bedeutung eines Wortes 
(Schlüsselwort) oder Sat-
zes (thematischer Kern),  

➢ beschreiben grundle-
gende Arbeitsschritte zur 
sach- und fachgerechten 
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Informationsentnahme 
und Erkenntnisgewin-
nung aus Bildquellen (u.a. 
Karikaturen, Fotos, Plaka-
ten), Schaubildern, Kar-
ten, Statistiken sowie 
Verfassungsschemata 
und wenden diese an, 

➢ beschaffen selbstständig 
Informationen aus schuli-
schen wie außerschuli-
schen Medien (u.a. Inter-
net, Bibliotheken), wer-
ten diese aus und stellen 
diese dar (MKR 2.2), 

➢ erstellen selbstständig 
sowie ggf. computerge-
stützt Medienprodukte, 
zu fachbezogenen Sach-
verhalten und präsentie-
ren diese auch zur Unter-
stützung der eigenen Ar-
gumentation im (schul-
)öffentlichen Raum (MKR 
4.1), 

➢ planen, realisieren und 
werten ein Projekt im 
schulischen oder außer-
schulischen Umfeld weit-
gehend selbstständig aus 
und präsentieren die ge-
wonnenen Ergebnisse in 
geeigneter Form.  

➢ Erstellung unterschiedli-
cher Perspektiven zur So-
zialen Frage mithilfe von 
KI sowie deren Untersu-
chung hinsichtlich ihrer 
Triftigkeit . 

 



 

2.3.3 Jahrgangsstufe 9 

Inhaltsfeld: Unterrichtsvorha-
ben: 

Zentralbegriffe und –
aspekte: 

Kompetenzerwar-
tungen: 
Die Schülerinnen 
und Schüler: 

1. Europa wandelt 
sich II 
 

Industrialisierter 
Nationalstaat – 
Durchbruch der 
Moderne 
(8 Unterrichtsstun-
den) 
 
 
 
Falls diese Sequenz 
bereits in der Jgst. 8 
unterrichtet wurde, 
entfällt sie in der 
Jgst. 9. 
 
 
 
Optionale Exkursio-
nen zu außerschuli-
schen Lernorten mit 
Bezug zur Arbeits-
welt, z. B.: 
DASA in Dortmund, 
Bergbaumuseum in 
Bochum, 
Zeche Zollern in 
Dortmund 

➢ Industrialisierung 
➢ Kapitalismus 
➢ Nationalismus  
➢ Militarismus 
➢ Minderheiten 
➢ Soziale Frage 

Sachkompetenz: 
➢ Erklären die Be-

deutung des 
deutsch-französi-
schen Krieges für 
das nationale 
Selbstverständnis 
im Kaiserreich, 
➢ stellen Stellung 

und Selbstver-
ständnis von Men-
schen jüdischen 
Glaubens dar, 
➢ erläutern Vo-

raussetzung und 
Folgen des indust-
riellen „Take-off“ 
in Deutschland. 
➢ erläutern vor 

dem Hintergrund 
der Sozialen Frage 
Lebens- und Ar-
beitswelten von 
Männern Frauen 
und Kindern in 
ländlichen und ur-
banen Regionen  

Urteilskompetenz: 
Beurteilen den Cha-
rakter des Deut-
schen Kaiserreichs 
zwischen Fort-
schritt, Stagnation 
und Rückständig-
keit. 
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2. Imperialismus 
und Erster Welt-
krieg 
 

 

1. Wem gehört die 
Welt? 
Triebkräfte imperi-
alistischer Expan-
sion 
➢ Der Lotse geht 
von Bord: Das 
Bündnissystem der 
Nachfolger Bis-
marcks 
➢ Ära Kaiser Wil-
helm II. 
➢ Europäische 
Großmachtsbestre-
bungen 
➢ Sendungsbe-
wusstsein und Na-
tionalstolzgedanke 
 

 
 

(6 Unterrichtsstun-
den) 

➢ Sozialdarwinismus 
➢ Sendungsbewusst-

sein 
➢ „Überlegenheit“ / 

„Dominanz des wei-
ßen Mannes“ 

➢ Rassismus 
 

Sachkompetenz: 
➢ Wissen, dass es 

sich bei der 
Darstellung von 
Geschichte um 
eine Deutung 
handelt 

➢ vergleichen In-
formationen 
aus Text- und 
Bildquellen so-
wie Sachtexten 
und stellen Be-
züge zwischen 
diesen her, 

➢ identifizieren in 
Sachtexten rele-
vante Informati-
onen, benen-
nen den Haupt-
gedanken eines 
Textes, stellen 
die gedankli-
chen Verknüp-
fungen dar und 
erklären die Be-
deutung eines 
Wortes (Schlüs-
selwort) oder 
Satzes (themati-
scher Kern). 

 

2. Imperialistische 
Politik in Afrika und 
Asien 

➢ Deutsch-
Süd-West-
Afrika 

➢ Klagen der 
Herero und 
Nama 
 

(2 Unterrichtsstun-
den) 

➢ England ► Indien 
➢ Frankreich / Italien 

► Nordafrika 
➢ Sozialdarwinismus 

Methodenkompe-
tenz: 
Informationsrecher-
chen zielgerichtet 
durchführen und 
dabei Suchstrate-
gien anwenden. 
 
Sachkompetenz: 
Erläutern Motive, 
Formen und Folgen 
des Imperialismus 
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europäischer Staa-
ten in Afrika. 
 
Urteilskompetenz: 
Bewerten an einem 
konkreten Beispiel 
den Umgang mit 
Geschichtskulturel-
len Zeugnissen 
deutscher Kolonial-
geschichte unter 
Berücksichtigung di-
gitaler Angebote. 
 

3. Großmacht-
Rivalitäten –          
am Beispiel des 
Balkans 
➢ „Pulverfass 

Balkan“ 
➢ Balkan-Krise 

 
 
(2 Unterrichtsstun-
den) 

➢ Nationalismus 
➢ Machtpolitik 
➢ Hegemonialmacht 
➢ Weltmacht 
➢ „Platz an der Sonne“ 
➢ Nationalitätenkon-

flikte 
➢ Ursache und Anlass 

Sachkompetenz: 
unterscheiden zwi-
schen Anlass und 
Ursachen des Ersten 
Weltkrieges 
 
Urteilskompetenz 
beurteilen Motive 
und Handeln der Po-
litiker während der 
„Julikrise“ im Hin-
blick auf Interessen-
bezogenheit, Mög-
lichkeiten und Gren-
zen sowie beabsich-
tigte und unbeab-
sichtigte Folgen. 
 

4. Erster Welt-
krieg als Urka-
tastrophe des 
20. Jahrhun-
derts 

 
➢ Attentat 

von Sara-
jevo als An-
lass 

➢ Blanko-
Scheck 

➢ Primat des Militäri-
schen 

➢ Bündnisverpflichtun-
gen 

➢ Dominoeffekt 
➢ Industrialisierung 

des Krieges 
➢ Massenvernich-

tungswaffen 
➢ Stellungskrieg 
➢ Völkerrecht 
➢ Militarisierung der 

Gesellschaft (soziale, 

Sachkompetenz: 
➢ Erläutern Aus-

wirkungen der 
„modernen“ 
Kriegsführung 
auf die Art der 
Kampfhandlun-
gen und auf das 
Leben der Zivil-
bevölkerung 

➢ Erläutern ge-
sellschaftspoliti-
sche 
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➢ „Krieg-in-
Sicht-Poli-
tik“ 

➢ Moderner 
und totaler 
Krieg 

➢ Kriegsbe-
geisterung 

➢ Versailler 
Friedens-
vertrag 

➢ Schuldfrage 
 
 
 
(6 Unterrichtsstun-
den) 

wirtschaftliche und 
politische Konse-
quenzen) 

➢ Kriegseintritt der 
USA als entschei-
dende Station 

➢ Russische Revolutio-
nen 

➢ Epochenjahr 1917 

Sichtweisen auf 
den Verlauf und 
die Inhalte der 
Pariser Frie-
densregelun-
gen. 

Urteilskompetenz: 
➢ Erörtern den 

Zäsurcharakter 
der Ereignisse 
des Jahres 1917 

➢ Bewerten, auch 
unter Rückgriff 
auf lokale Erin-
nerungsorte, 
Symbole und Ri-
tuale des Ge-
denkens an die 
Opfer des ers-
ten Weltkrie-
ges. 

3. Nationalsozia-
lismus und Zwei-
ter Weltkrieg 

1. Die Weimarer 
Republik – von 
Anfang an zum 
Scheitern verur-
teilt? 

 Weimarer 
Reichsverfas-
sung – ein 
erster demo-
kratischer 
Versuch? 

 Artikel 48 – 
Verfassungs-
schutz oder 
Sargnagel der 
Demokratie? 

 Demokratie 
ohne Demo-
kraten? 

 Rolle des 
Reichspräsi-
denten 

➢ Rätesystem vs. par-
lamentarisches Sys-
tem 

➢ Verfassung der WR 
➢ Parlamentarismus 
➢ Gewaltenteilung 
➢ Präsidialdemokratie 
➢ Basisdemokratie 
➢ politische Parteien 

(SPD – Zentrum – 
DDP - DVP – KPD – 
DNVP – NSDAP) 

➢ Selbstverständnis 
der Parteien 

➢ Zerrissenheit der 
Gesellschaft 

➢ Weltwirtschaftskrise 
➢ Belastung durch 

Versailler Vertrag 
➢ Präsidialkabinette 
➢ Aufstieg Hit-

lers/NSDAP  

Sachkompetenz: 
➢ Erläutern Unter-

schiede zwi-
schen parlamen-
tarischer Demo-
kratie und Räte-
system im Kon-
text der Novem-
berrevolution. 

➢ Erläutern an-
hand der Wei-
marer Reichsver-
fassung Kontinu-
ität und Wandel 
der politischen 
Ordnung. 
 

Urteilskompetenz: 
➢ Beurteilen Rol-

len, Handlungs-
spielräume und 
Verantwortung 
von Akteurinnen 
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 Krisenjahr 
1923 

 Massenme-
dien und Kon-
sumgesell-
schaft 

 Weltwirt-
schaftskrise 

 „Machter-
greifung“ 
oder „Macht-
übertra-
gung“? 

 
 
 
 
 
 
(12 Unterrichts-
stunden) 

und Akteuren bei 
der Etablierung 
und Aushöhlung 
der Parlamentari-
schen Demokratie. 
➢ Erörtern am Bei-

spiel Deutschlands 
und der USA Lö-
sungsansätze für 
die Weltwirt-
schaftskrise. 
➢ Beurteilen aus-

gewählte politi-
sche, rechtliche 
und soziale Fragen 
der Gleichberech-
tigung von Frauen 
und Männern im 
Spannungsfeld 
zwischen An-
spruch und Wirk-
lichkeit. 
➢ Nehmen Stel-

lung zur Verant-
wortung politi-
scher Akteure und 
Gruppen für die 
Zerstörung des 
Weimarer Rechts- 
und Verfassungs-
staats. 
➢ Einsatz der KI zur 

nachträglicher 
Überprüfung 
selbstverfasster 
Texte mit dem Ziel 
Änderungs- und 
Verbesserungsvor-
schläge zu erhal-
ten und diese im 
Plenum zu präsen-
tieren/evaluieren.  

2. Das NS-Herr-
schaftssystem; 
Individuen und 

➢ Stufen der „Macht-
ergreifung“ 

Methodenkompe-
tenz: 
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Gruppen zwi-
schen Anpas-
sung und Wi-
derstand 
 

 NS-Herrschaft 
als Beispiel eines 
totalitären Sys-
tems  

 Jugend zwischen 
Anpassung und 
Widerstand 

 
 
 
(12 Unterrichts-
stunden) 

➢ Reichstagsbrandver-
ordnung 

➢ Ermächtigungsge-
setz 

➢ Diktatur 
➢ Totalitarismus 
➢ Ideologie 
➢ Volksgemeinschaft 
➢ Widerstand (z.B. 

Stauffenberg) 
➢ HJ vs. „Weiße Rose“  

„Edelweißpiraten“ 
 

➢ Analysieren 
Quellen des NS 
im Hinblick auf 
ihre Funktion 
als Propa-
ganda. 

➢ Medien und 
ihre Wirkung 
beschreiben 
und kritisch re-
flektieren 
(MKR 5.2). 
 

Sachkompetenz: 
➢ Erläutern Merk-

male des tota-
len Staates und 
Stufen seiner 
Verwirklichung 
im Nationalsozi-
alismus. 

➢ Erläutern 
grundlegende 
Elemente der 
NS-Ideologie 
(u.a. „Rassen-
lehre“ Antise-
mitismus, „Füh-
rergedanke“) 
deren Ur-
sprünge und 
deren gesell-
schaftliche und 
politische Aus-
wirkungen. 

➢ „Castrop vor 
Ort“: kennen 
Orte des NS in 
Castrop-Rauxel 
(Stolpersteine) 

 
Urteilskompetenz 
➢ Erörtern an Bei-

spielen 
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Handlungsspiel-
räume der 
Menschen un-
ter den Bedin-
gungen der NS-
Diktatur. 

➢ Beurteilen die 
Rolle der Au-
ßen- und Wirt-
schaftspolitik 
für Zustimmung 
zum oder Ab-
lehnung des 
Nationalsozia-
lismus. 
 

3. Entrechtung, 
Verfolgung und 
Ermordung eu-
ropäischer Ju-
den, Sinti und 
Roma, Anders-
denkender zwi-
schen 1933 und 
1945 

 
(6 Unterrichtsstun-
den) 

➢ Shoa 
➢ Holocaust 
➢ KZ 
➢ „Endlösung“ 
➢ Massenvernichtung 

 

Sachkompetenz: 
Erläutern Maßnah-
men, deren Zielset-
zung und ihre Aus-
wirkung auf Juden, 
Sinti und Roma, Ho-
mosexuelle, Anders-
denkende, Euthana-
sieopfer und 
Zwangsarbeiterin-
nen und -arbeiter 
von Seiten des NS-
Staates. 
 
Urteilskompetenz 
Erörtern die sich aus 
der nationalsozialis-
tischen Vergangen-
heit ergebende his-
torische Verantwor-
tung im Umgang mit 
der eigenen Ge-
schichte. 
 

4. Vernichtungs-
krieg und des-
sen Folgen/ 

➢ „totaler Krieg“ 
➢ Angriffskrieg 
➢ Vernichtungskrieg 
➢ „Endsieg“ 

Sachkompetenz: 
Stellen Verbrechen 
an der Zivilbevölke-
rung während des 
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Flucht und Ver-
treibung im eu-
ropäischen Kon-
text 

 
 
 
 
 
(4 Unterrichtsstun-
den) 

➢ Vertreibung 
➢ nationale Minder-

heiten 
➢ Beispiele von Ver-

treibung (z.B. Polen, 
Tschechoslowakei) 

Zweiten Weltkrie-
ges dar. 
 
Urteilskompetenz: 
Beurteilen Folgen 
der Flucht- und Ver-
treibungsbewegun-
gen für die Betroffe-
nen und die Nach-
kriegsgesellschaft 
auch unter Berück-
sichtigung digitaler 
Angebote. 
 

 



 

2.3.4 Jahrgangsstufe 10 

Inhaltsfeld: Unterrichtsvorhaben: Zentralbegriffe 
und –aspekte: 

Kompetenzerwartun-
gen: 
Die Schülerinnen und 
Schüler: 

1. Deutschland 
in der Nach-
kriegszeit 
 

Neubeginn in Deutsch-
land nach dem Krieg 

➢ Potsdamer 
Konferenz 

➢ Gründung 
zweier deut-
scher Staaten 
 

(6 Unterrichtsstunden) 

➢ Entnazifizie-
rung 

➢ Stunde 0 
➢ Demokratie  
➢ Währungsre-

form 
➢ Grundgesetz 

Sachkompetenz: 
➢ Erläutern Bedin-

gungen und Verlauf 
des gesellschaftli-
chen, wirtschaftli-
chen und politi-
schen Neubeginns 
in den Besatzungs-
zonen, 

➢ erläutern zentrale 
Ereignisse und Pha-
sen der deutsch-
deutschen Ge-
schichte von der 
Teilung bis zur Wie-
dervereinigung. 

Urteilskompetenz: 
➢ Erörtern die sich 

aus der nationalso-
zialistischen Ver-
gangenheit erge-
bende historische 
Verantwortung im 
Umgang mit der ei-
genen Geschichte, 

➢ beurteilen Folgen 
der Flucht- und 
Vertreibungsbewe-
gungen für die Be-
troffenen und die 
Nachkriegsgesell-
schaft auch unter 
Berücksichtigung 
digitaler Angebote, 

➢ beurteilen die 
Handlungsspiel-
räume der politi-
schen Akteurinnen 
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und Akteure in bei-
den deutschen 
Staaten bzgl. der 
„deutschen Frage“. 

2. Neuordnung 
der Welt nach 
dem Zweiten 
Weltkrieg 
 

1. Der Kalte Krieg als 
Aufteilung der Welt 
in „Blöcke“ mit 
konträren Ideolo-
gien 
 

➢ Politisches, gesell-
schaftliches und 
wirtschaftliches Sys-
tem 

 
 
 
(6 Unterrichtsstunden) 

➢ „Kalter Krieg“ 
➢ Blockbildung 
➢ Ost-West-Kon-

flikt 
➢ Sozialismus und 

Kapitalismus 
➢ NATO 
➢ Warschauer 

Pakt 
➢ Rüstungswett-

lauf / Aufrüs-
tung 

➢ Stellvertreter-
kriege 

➢ Glansnost und 
Perestroika 

Sachkompetenz: 
➢ Beschreiben ideolo-

gische Vorausset-
zungen der Blockbil-
dung und deren 
Konsequenzen für 
die Beziehungen 
zwischen den USA 
und der UdSSR nach 
1945, 

➢ erläutern den Zu-
sammenhang zwi-
schen der schritt-
weisen Erweiterung 
der Souveränitäts-
rechte beider deut-
scher Staaten und 
der Einbindung in 
supranationale poli-
tische und militäri-
sche Bündnisse in 
Ost und West, 

➢ stellen exemplarisch 
anhand von Krisen 
und Stellvertreter-
kriegen Auswirkun-
gen der Ost-West-
Konfrontation im 
Kontext atomarer 
Bedrohung, gegen-
seitiger Abschre-
ckung und Entspan-
nungspolitik dar, 

➢ beschreiben sich 
aus dem Wandel in 
der UdSSR erge-
bende staatliche 
Umbrüche 
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und Auflösungspro-
zesse in Mittel- und 
Osteuropa. 

Urteilskompetenz: 
➢ Beurteilen den Ein-

fluss der USA und 
der UdSSR auf die 
internationale 
Nachkriegsordnung 
und das geteilte 
Deutschland. 

Methodenkompetenz: 
➢ Recherchieren zum 

Thema „Kalter Krieg 

– noch heute?“ 

(MKR 2.1). 

➢ Erstellung eines Bil-

des/einer Karikatur 

mithilfe von KI so-

wie Vergleich mit 

realen Bildern/Kari-

katuren  

2. Entkolonialisierung 
am Beispiel Namibia 
 
(2 Unterrichtsstunden) 

➢ postkoloniale 
Konflikte 

➢ Apartheid 

Sachkompetenz: 
Unterscheiden anhand 
des Beispiels Namibia 
kurz- und langfristige 
Folgen postkolonialer 
Konflikte. 
 
Urteilskompetenz: 
Beurteilen am Beispiel 
des Entkolonialisie-
rungsprozesses in Na-
mibia das Handeln be-
teiligter 
Akteurinnen und Ak-
teure unter der Katego-
rie Anspruch und Wirk-
lichkeit. 
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3. BRD und DDR 
in der geteilten 
Welt 

1. Neubeginn in der 
BRD und der DDR 

➢ Gründung der 
BRD und der 
DDR 

➢ Soziale Markt-
wirtschaft und 
Planwirtschaft 

➢ Systemkonkur-
renz 

➢ Adenauer 
➢ Souveränität 

durch Westin-
tegration 

➢ Wirtschafts-
wunder 

➢ Mauerbau 
➢ DDR 

Sachkompetenz: 
➢ Stellen sich aus un-

terschiedlichen poli-
tischen (Demokratie 
und Diktatur) und 
wirtschaftlichen 
Systemen (Soziale 
Marktwirtschaft 
und Planwirtschaft) 
ergebende Formen 
des gesellschaftli-
chen Lebens in Ost- 
und Westdeutsch-
land dar, 

➢ erläutern zentrale 
Ereignisse und Pha-
sen der deutsch-
deutschen Ge-
schichte von der 
Teilung bis zur Wie-
dervereinigung. 

Urteilskompetenz: 
➢ Beurteilen die 

Handlungsspiel-
räume der politi-
schen Akteurinnen 
und Akteure in bei-
den deutschen 
Staaten bzgl. der 
„deutschen Frage“, 

➢ beurteilen sozio-
ökonomische Ent-
wicklungen vor und 
nach der Wieder-
vereinigung. 

Methodenkompetenz: 
Analysieren und reflek-
tieren die Darstellung 
von Geschichte in histo-
rischen Spielfilmen 
(MKR 5.1). 
 

2. Wandel in der BRD 
und in der DDR 

➢ 68er Bewegung Sachkompetenz: 
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➢ Die Ära Brandt 
➢ Vergangenheit, 

die nicht ver-
geht, 

➢ jüdisches Le-
ben nach 1945, 

➢ Gesellschaft in 
der BRD und 
der DDR 

➢ deutsch-deut-
sche Beziehun-
gen  

(16 Unterrichtsstun-
den) 

➢ Neue Ostpoli-
tik, 

➢ Antisemitismus 
➢ Schuld und Ver-

antwortung 
➢ Rolle der 

Frauen 
➢ Entspannung 

und Konfronta-
tion 

➢ Erläutern den Zu-
sammenhang zwi-
schen der schritt-
weisen Erweiterung 
der Souveränitäts-
rechte beider deut-
scher Staaten und 
der Einbindung in 
supranationale poli-
tische und militäri-
sche Bündnisse in 
Ost und West, 

➢ stellen sich aus un-
terschiedlichen poli-
tischen (Demokratie 
und Diktatur) und 
wirtschaftlichen 
Systemen (Soziale 
Marktwirtschaft 
und Planwirtschaft) 
ergebende Formen 
des gesellschaftli-
chen Lebens in Ost- 
und Westdeutsch-
land dar, 

➢ erläutern zentrale 
Ereignisse und Pha-
sen der deutsch-
deutschen Ge-
schichte von der 
Teilung bis zur Wie-
dervereinigung, 

➢ erläutern Auswir-
kungen der wirt-
schaftlichen Krise 
von 1973 im Hin-
blick auf die Lebens-
wirklichkeiten der 
Menschen in beiden 
deutschen Staaten. 

Urteilskompetenz: 
➢ Beurteilen den Ein-

fluss der USA und 
der UdSSR auf die 
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internationale 
Nachkriegsordnung 
und das geteilte 
Deutschland, 

➢ bewerten Formen 
der kollektiven Erin-
nerung sowie der 
juristischen und po-
litischen Aufarbei-
tung der NS-Gewalt-
herrschaft, des Ho-
locausts und der 
Verfolgung und Ver-
nichtung von Min-
derheiten und An-
dersdenkenden in 
beiden deutschen 
Staaten, 

➢ beurteilen die 
Handlungsspiel-
räume der politi-
schen Akteurinnen 
und Akteure in bei-
den deutschen 
Staaten bzgl. der 
„deutschen Frage“, 

➢ beurteilen sozio-
ökonomische Ent-
wicklungen vor und 
nach der Wieder-
vereinigung, 

➢ erörtern exempla-
risch verschiedene 
Ansätze zur Deu-
tung der DDR-Ge-
schichte 
im Spannungsfeld 
biografischer und 
geschichtskulturel-
ler Zugänge. 

 3. Einigkeit und Recht 
und Freiheit – Deut-
sche Einheit als 

➢ Entspannungs-
politik 

➢ Nachrüstung 
➢ Gorbatschow 

Sachkompetenz: 
Erläutern zentrale Ereig-
nisse und Phasen der 
deutsch-deutschen 
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Verwirklichung eines 
deutschen Traums? 

 
➢ Wandel durch 

Annäherung? 
➢ Ende des Kal-

ten Krieges 
 
(12 Unterrichtsstun-
den) 

➢ „friedliche“ Re-
volution 

Geschichte von der Tei-
lung bis zur Wiederver-
einigung. 
 
Urteilskompetenz: 
➢ Beurteilen die 

Handlungsspiel-
räume der politi-
schen Akteurinnen 
und Akteure in bei-
den deutschen 
Staaten bzgl. der 
„deutschen Frage“, 

➢ beurteilen sozio-
ökonomische Ent-
wicklungen vor und 
nach der Wieder-
vereinigung, 

➢ erörtern exempla-
risch verschiedene 
Ansätze zur Deu-
tung der DDR-Ge-
schichte im Span-
nungsfeld biografi-
scher und ge-
schichtskultureller 
Zugänge. 

möglicher außerschuli-
scher Lernort: 
Besuch des Hauses der 
Geschichte Bonn 

4. Europa und 
die globali-
sierte Welt 

1. Transnationale Ko-
operation: Europäische 
Einigung  
➢ Von der Erbfeind-

schaft zu den Säu-
len der europäi-
schen Union: die 
deutsch-französi-
sche Freundschaft 

➢ EU-Osterweite-
rung 

➢ Brexit 

➢ Élysée-Vertrag 
➢ EWG – EG – EU  

 

Sachkompetenz: 
Erläutern den europäi-
schen Integrationspro-
zess im Kontext der Dis-
kussion um nationale 
und supranationale In-
teressen und Zuständig-
keiten. 
 
Urteilskompetenz: 
Beurteilen Chancen und 
Risiken des europäi-
schen 
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➢ Herausforderun-
gen und Chancen 

 
(4 Unterrichtsstunden) 

Integrationsprozesses 
in seiner historischen 
Dimension und aus ge-
genwärtiger Perspek-
tive. 
 
Methodenkompetenz: 
➢ Informieren sich 

über die digitale 

Sammlung europeana 

und diskutieren die-

ses Projekt (MKR 5.2). 

➢ Erstellung von Tex-

ten mithilfe von KI so-

wie Vergleich mit rea-

len Texten hinsicht-

lich Grundlagen, 

Transparenz, Per-

spektive, Sinnbildung 

und Selbstreflexion . 

 2. Leben in der globali-
sierten Welt 
 
(4 Unterrichtsstunden) 

➢ Globalisierung 
➢ Digitalisierung 
➢ Nachhaltigkeit 

Urteilskompetenz: 
Vergleichen gesell-
schaftliche Debatten 
um technische Innovati-
onen in der 
Vergangenheit mit ge-
genwärtigen Diskussio-
nen um die Digitalisie-
rung. 
 
Methodenkompetenz: 
Erkennen und analysie-
ren am Beispiel fake 
news Chancen und Her-
ausforderungen von 
Medien für die Reali-
tätswahrnehmung und 
nutzen diese für die ei-
genen Identitätsbildung 
(MKR 5.3) 



 

3. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leis-
tungsrückmeldung Ernst-Barlach-Gymnasium 

 
3.1. Die rechtlichen Grundlagen: 

Die Leistungsbewertung im Geschichtsunterricht orientiert sich an den Vorgaben des 
Kernlehrplans bzw. an den Richtlinien und Lehrplänen Sekundarstufe I Gymna-
sium/Gesamtschule 
Geschichte. (siehe MSW NRW (Hrsg.), Sekundarstufe I. Gymnasium. Geschichte. 
Kernlehrplan, Schule in NRW Nr. 3407 (G8), S.32f.)  
bzw.  
http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/kernlehrpla-
ene-sekI/gymnasium-g8/geschichte-g8/kernlehrplan-geschichte/leistungsbewer-
tung/) 
 
„Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz 
(§ 48 SchulG) sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe 
I (§ 6 APO - SI) dargestellt. Da im Pflichtunterricht der Fächer des Lernbereichs Ge-
sellschaftslehre in der Sekundarstufe I keine Klassenarbeiten und Lernstandserhe-
bungen vorgesehen sind, erfolgt die Leistungsbewertung ausschließlich im Beurtei-
lungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“. Dabei bezieht sich die Leistungs-
bewertung insgesamt auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen 
Kompetenzen.“ (vgl. Kernlehrplan Geschichte SI, S.32f.) 
 

3.2. Aufgabe der Fachkonferenz: 

Die FK Geschichte hat die Aufgabe Kriterien zur Leistungsbemessung zu beschließen. 
Die Grundsätze der Leistungsbewertung und Notengebung sind den Schülern trans-
parent zu machen. 
 

3.3. Leistungsbewertung in der Sekundarstufe I: 

• Im Geschichtsunterricht der Sekundarstufe I werden keine schriftlichen Klassenarbeiten 
geschrieben. 

• Die Leistungsbewertung deshalb ausschließlich im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistun-
gen im Unterricht“.  

• Ziel ist die Erfassung der Qualität und die Kontinuität der mündlichen und schriftlichen 
Beiträge. 

• Kontinuierliche Beobachtungen der mündlichen Beiträge sowie weiterer Formen sonsti-
ger Mitarbeit sind durch kontinuierliche Beobachtungen während des gesamten Schul-
jahres festzustellen.  
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• Unter mündlichen und schriftlichen Leistungen sind dabei in der Regel längere und zu-
sammenhängende Beiträge eines Schülers oder einer Schülergruppe zu verstehen. 

• Die Leistungsbewertung hat grundsätzlich alle vier Kompetenzbereiche angemessen zu 
berücksichtigen:  
➢ die Sachkompetenz, 
➢ die Methodenkompetenz, 
➢ die Urteilskompetenz und 
➢ die Handlungskompetenz. 

• Zudem sind Fähigkeiten im Bereich des Verstehens und der Darstellung in grundsätzlicher 
Hinsicht zu berücksichtigen 

• Zu den „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ zählen: 
▪ mündliche Beiträge (Unterrichtsgespräch, Kurzreferat) 
▪ schriftliche Beiträge (Protokoll, Mappe, Materialsammlung) 
▪ kurze schriftliche Übungen zur Überprüfung vor alem von methodischen Kompeten-

zen 
▪ selbstgestaltetes, eigenverantwortliches, schüleraktives Handeln (Gruppenarbeiten; 

Präsentationen, Rollenspiel, Podiumsdiskussionen, Interviews, inhaltliche Vorberei-
tung und Planung von Unterrichtsgängen) 

 
 
 

3.4. Zu den einzelnen Beitrags- und Beteiligungsformen: 

 

Mündliche Beiträge: 
 

a) Beiträge zum Unterrichtsgespräch 
Beiträge zum Unterrichtsgespräch stellen einen Schwerpunkt der Bewertung 
dar. Die aktive Mitarbeit sollte regelmäßig erfolgen und aus längeren, zusam-
menhängenden Beiträgen bestehen.  
Dabei ist zu unterscheiden zwischen vorbereiteten und nicht vorbereiteten, 
sich direkt aus dem  Unterrichtsgeschehen ergebenden Beiträgen. 
Die mündliche Mitarbeit bezieht sich auf folgende Aspekte: 
➢ Skizzierung von historischen Abläufen und Strukturen 
➢ Erklärung von Grundbegriffen 
➢ Darstellung der Funktion und Wirkweise von Institutionen 
➢ Einordnung neuer Kenntnisse in bekannte Zusammenhänge 
➢ Betrachtung eines bekannten Sachverhalts unter neuer Fragestellung 
➢ Erfassen und Formulierung von Problemstellungen 
➢ Anwendung erlernter Methoden und Arbeitsweisen auf abgegrenzte Untersu-

chungsgegenstände 
➢ argumentative Stützung von Werturteilen 
➢ Zusammenfassung von Unterrichtsergebnissen 
➢ Gebrauch der Fachterminologie und sprachliche Verständlichkeit 
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➢ Aufgreifen von Beiträgen der Mitschüler 
➢ sachliches Argumentieren 
➢ zentrale Bedeutung von regelmäßiger, kontinuierlicher Beteiligung am Unterricht 

für eine gute bzw. sehr gute Beurteilung 
➢ grundsätzlicher Vorrang der Qualität der Beiträge vor der Quantität verbunden 

mit der Transparenz dieses Aspekts 

 
b) Das Kurzreferat  

Kurzreferate als punktuelle Leistung können die kontinuierliche Mitarbeit im Unter-
richt nicht ersetzen, sondern lediglich ergänzen.  
Dabei sind folgende Aspekte bei der Bewertung von Kurzreferaten zu vermitteln 
und berücksichtigen: 

➢ Auswertung von Informationsmaterial 
➢ angemessene Fachsprache und Darstellungsweise 
➢ Berücksichtigung und Verwendung fachspezifischer Methoden 
➢ korrekte Zitierweise 
➢ adressatenbezogene Präsentation 
➢ Nachvollziehbarkeit von Vortrag und Argumentation 
➢ Selbstständigkeit im Urteil, Grad der Problematisierung vorgefundener Materia-

lien und Aussagen 
➢ Impulsgebung für die anschließende Besprechung bzw. Diskussion 
➢ Berücksichtigung des Zeitfaktors bei der Erarbeitung und Präsentation 
➢ angemessene Sicherung der wesentlichen Aspekte für den Lernerfolg der Mit-

schüler (z.B. durch ein Handout) 

 

Schriftliche Beiträge 
 

a) Die Geschichtsmappe 
Für die Bewertung der Geschichtsmappe als Arbeitsmappe und Ergebnissicherung 
sind nachfolgende Aspekte wichtig und müssen erkennbar sein: 

➢ Ordnung und Gliederung 
➢ korrekte (und vollständige) Bearbeitung von Arbeitsblättern 
➢ Vollständigkeit der Materialien  
➢ richtige Reihenfolge, d.h. dem Unterrichtsgang entsprechend (Ziel: Nachvollzieh-

barkeit von Untersuchungs- und Erarbeitungsprozessen) 
➢ sprachliche Darstellungsleistung 

 
b) Kurze schriftliche Übungen 

Kurze und inhaltlich sowie zeitlich begrenzte schriftlichen Übung sind vergleichbar 
mit einem längeren Beitrag zum Unterrichtsgespräch vergleichen. Sie sollen in der 
Bearbeitung einer begrenzten, aus dem Unterricht erwachsenen Aufgabe im Um-
fang von ca. 15 Minuten bestehen und sollen in der Regel die Produktion eines zu-
sammenhängenden Textes zum Ziel haben  
(kein bloßes Abfragen von Einzelfakten und Daten).  



  42 

Zur Bewertung werden folgende Kriterien angelegt: 
➢ sachliche Richtigkeit und Vollständigkeit 
➢ Konzentration der Darstellung auf das Wesentliche 
➢ Richtige Anwendung von fachmethodischen Kompetenzen (z.B. zur Bildinterpre-

tation) 
➢ angemessene Verwendung der Fachsprache 
➢ sprachliche Richtigkeit und Verständlichkeit 

 

Selbstgestaltetes, eigenverantwortliches, schüleraktives 
Handeln  
 
Gruppenarbeiten; Präsentationen, Rollenspiel, Podiumsdiskussionen, Interviews, 
inhaltliche Vorbereitung und Planung von Unterrichtsgängen 
 
Die Bewertung bezieht sich auf die Mitarbeit in folgenden Bereichen:  

➢ fachliches Lernen: Erwerb von Kenntnissen, Darstellung von Ergebnissen, Erken-
nen von Zusammenhängen 

➢ methodisches Lernen: Beschaffung von Informationsmaterial, Planung und 
Durchführung von Arbeitsschritten, Anwendung fachspezifischer Methoden, Prä-
sentation der Ergebnisse in verschiedener Form 

➢ soziales und kommunikatives Lernen: Einhalten von Gesprächsregeln, argumen-
tative Darstellung von Meinungen, aktive Gestaltung der Gruppenarbeit, Konflikt-
lösung 

➢ selbstbeurteilendes Lernen: kriteriengeleitete selbstkritische Einschätzung der 
eigenen Arbeit und deren Ergebnisse 

➢ Lernorganisation: Bereithalten von Materialien 



 

3.5. Kriterien zur Bewertung der mündlichen Leistung 

 

Bewertung: Note: Beschreibung der Leistung: 

Die Leistung entspricht  
den Anforderungen in  
besonderem Maße. 
 

1 ▪ regelmäßige, freiwillige und umfangreiche Beiträge im Un-
terricht 
▪ Erkennen der Probleme/Sachverhalte und Einordnung in einen größeren Zu-

sammenhang  
▪ sachgerechte und argumentativ ausgewogene Beurteilung 
▪ eigenständige gedankliche Leistung als Beitrag zur Problemlösung 
▪ angemessene, die Fachterminologie berücksichtigende und verwendende 

sowie klare sprachliche Darstellung. 

 

Die Leistung entspricht 
in vollem Umfang des 
Anforderungen 

2 ▪ regelmäßige freiwillige Mitarbeit im Unterricht 
▪ Verständnis schwieriger Sachverhalte und deren Einordnung in den Gesamt-

zusammenhang des Themas 
▪ Erkennen des Problems und Unterscheidung zwischen Wesentlichem und 

Unwesentlichem 
▪ Kenntnisse über die konkrete Unterrichtsreihe hinaus 

Die Leistung entspricht 
im Allgemeinen den 
Anforderungen. 

3 ▪ regelmäßige freiwillige Mitarbeit im Unterricht 
▪ im Wesentlichen richtige Wiedergabe einfacher Fakten und Zusammen-

hänge aus unmittelbar behandeltem Stoff 
▪ Verknüpfung mit Kenntnissen des Stoffes der gesamten, konkreten Unter-

richtsreihe 

Die Leistung weist 
zwar Mängel auf, ent-
spricht im  
Ganzen aber noch den  
Anforderungen. 
 

4 ▪ nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im Unterricht 
▪ Äußerungen beschränken sich auf die Wiedergabe einfacher Fakten und Zu-

sammenhänge aus dem unmittelbar behandelten Stoffgebiet und sind im 
Wesentlichen richtig 

Die Leistung entspricht  
den Anforderungen 
nicht, notwendige 
Grundkenntnisse sind 
jedoch vorhanden und 
die Mängel in abseh-
barer Zeit behebbar. 

5 ▪ keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht.  
▪ Äußerungen nach Aufforderung sind nur teilweise oder im Ansatz richtig 

Die Leistung entspricht  
den Anforderungen 
nicht.  
Selbst Grundkennt-
nisse  

6 ▪ keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht 
▪ Äußerungen nach Aufforderung sind falsch 
▪ Antworten können nicht einmal im Ansatz gegeben werden. 
▪ Äußerungen auf konkrete Fragen werden verweigert. 
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sind so lückenhaft, 
dass  
die Mängel in abseh-
barer Zeit nicht beheb-
bar sind. 
 

 
 

4. Lehr- und Lernmittel 

 
In der Sekundarstufe I wird das Buch „Geschichte und Geschehen“ 1-4 
aus dem Klett Verlag benutzt. 
 

5. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergrei-
fenden Fragen  

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms und in Absprache mit der Lehrerkon-
ferenz hat die Fachkonferenz Geschichte folgende sowohl fächerübergreifende als 
auch fachspezifische, methodische und didaktische Grundsätze für die Gestaltung 
des Geschichtsunterrichts in der Sekundarstufe II verbindlich beschlossen. 

  

5.1. Fächerübergreifende Grundsätze 

1. Grundsatz des Unterrichts in der gymnasialen Oberstufe ist die 
Wissenschaftspropädeutik im Sinne eines systematischen und methodischen 
Arbeitens. 

2. Der Unterricht ist problem- und kompetenzorientiert. 
3. Das Ziel des Unterrichts ist klar, und der Unterricht führt für alle Beteiligten in 

transparenter Weise zum Ziel. 
4. Materialien und Unterrichtsmethoden sind auf Thema und Ziel abgestimmt. 
5. Der Unterricht ist methodisch abwechslungsreich und orientiert sich an den 

Interessen, Fähigkeiten und Fertigkeiten der Schülerinnen und Schüler. 
6. Die Lehrkraft berücksichtigt im Sinne der individuellen Förderung die 

unterschiedlichen Lernvoraussetzungen in der Lerngruppe. 
7. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Unterricht wird mit einem hohen Anteil 

echter Lernzeit genutzt. 
8. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit 

und werden dabei unterstützt. 
9. Strukturierte und funktionale Partner- und Gruppenarbeiten werden gefördert. 
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10. Strukturierte Arbeit im Plenum wird gefördert. 
11. Das Lernklima ist, gerade im Hinblick auf die Heterogenität der Schülerinnen 

und Schüler, positiv. 
12.  Der Unterricht ermöglicht eine sachgerechte Anwendung von Fachbegriffen, 

auf die Einhaltung des Fachvokabulars wird Wert gelegt.
 
 

5.2. Fachspezifische Grundsätze 

1. Kompetenzen und Inhalte werden miteinander sinnvoll verbunden. Es geht 
nicht um die Vermittlung von „Stoff“. 

2. Exemplarität ist ein wesentliches Prinzip, an dem sich der Unterricht orientiert.  
3. Der Unterricht bietet ausreichend Gelegenheit zur Entwicklung von 

Urteilsfähigkeit (Sach- und Werturteil).  
4. Der Unterricht bezieht auch die Fächer desselben Aufgabenfeldes, 

beispielsweise Erdkunde oder Sozialwissenschaften, mit ein. 
5. Der Unterricht beinhaltet verschiedene Untersuchungsformen und 

Herangehensweisen (synchron, diachron etc.). 
6. Der Unterricht ist schülerorientiert, knüpft an Erfahrungen und Interessen der 

Schülerinnen und Schüler an und zeigt den Erkenntniswert historischen 
Denkens. 

7. Der Unterricht bietet Gegenwarts- und Zukunftsorientierung für die 
Schülerinnen und Schüler an.  

8. Durch den Unterricht werden Alteritätserfahrungen ermöglicht, die sich positiv 
auf das Schulleben auswirken. 

9. Der Unterricht ermöglicht durch Exkursionen zu außerschulischen Lernorten, 
bspw. zu Erinnerungsstätten und Museen, die aktive Teilhabe an der 
Erinnerungskultur. 

10. Die Lehrkräfte verfügen über Kenntnisse der aktuellen Diskussion und sichern 
durch die Teilnahme an Fortbildungen die Qualität des Unterrichts. 
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6. Qualitätssicherung und Evaluation 

 
6.1. Funktions- und Aufgabenverteilung in der Fachkon-

ferenz Geschichte im Schuljahr 2025/2026: 

Funktion Name Aufgaben 

Fachkonferenzvorsitz Puls Koordinierung der Fachgruppe, Vertretung der Fach-
gruppe nach innen und außen, Erstellung der Jahresar-
beitsplanung, Einberufung und Leitung der Fachkonfe-
renzen und Dienstbesprechungen, Koordinierung der 
fachbezogenen Unterrichtsverteilung, Koordinierung der 
fachlichen Qualitätssicherung und -entwicklung 

Stellvertretung Dickmeiß Unterstützung des Fachvorsitzes, Weiterentwicklung der 
Konzepte zur Leistungsbewertung sowie zur individuel-
len Förderung 

 

6.2. Evaluation des schulinternen Curriculums 

 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „leben-
des Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. 
Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz als professionelle Lerngemein-
schaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung 
des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zum Schuljahresende werden die Erfahrungen des 
vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige 
Konsequenzen formuliert. Diese werden auf der ersten Fachkonferenz des neuen Schuljahres 
besprochen. Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt.
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Funktionen 

Fachvorsitz  

Stellvertretung  

Sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulprogrammatischen fächer-  
übergreifenden Schwerpunkte) 

 

Personal-
einsatz 

Lerngruppen Fachlehrer/in Referendar/in 

Jahrgang    

Jahrgang 8   

Jahrgang 9   

Jahrgang 10   
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Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer? 
(Verantwortlich) 

Bis wann? 
(Zeitrahmen) 

Ressourcen     

räumlich Fachraum     

Bibliothek     

Computerraum     

     

…     

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke     

Fachzeitschriften     

…     

zeitlich Abstände und Dauer der 
Besprechungen in Jgst.-
Teams 

    

     

…     

Unterrichtsvorhaben     

Jahrgang 6  
 
 
 

   

Jahrgang 8  
 
 
 
 

   

Jahrgang 9  
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Jahrgang 10 
 
 
 
 

    

Leistungsbewertung/ 
Einzelinstrumente 

    

     

     

     

Leistungsbewertung/Grundsätze     

     

     

Arbeitsschwerpunkt(e)      

fachintern     

- kurzfristig (Halbjahr)     

- mittelfristig (Schuljahr)     

- langfristig      

fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

Fortbildung     

Fachspezifisch     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

Fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig     
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- langfristig     

…     

     

     

 


